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die Geländerftäbe C aus 0,02 Meter ftarfem Aundeifen ein-

genietet; an dem untern Ende werden lettere durd) die dop-

pelten fehmiedeeifernen Spangen von dem Ouerfchnitt Fig. 12

von beiden Seiten umfaßt und duch Nieten mit ihnen verbunden.

Die Spangen D find wieder an beiden Enden mit den dor

fpringenden Enden des Flacheifens a durch je 3 Nieten ver-

bunden. I jedem Feld find außerdem 2 jtärfere Geländerftäbe

E aus 0,03 Meter ftarfem Aumdeifen eingenietet, deren
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unterfte Enden bis im die Löcher der Sandjteinfocdel reichen

und in diefen feitgegofjen find, damit die Handleiften umd

Spangen in der Mitte noch. unterjtügt werden und fich nicht

durchbiegen Fünnen. Die Stäbe E find an den Berührungs-

flächen mit den Spangen D auf. die Stärke der Stäbe C

eingefeilt.

Diefes eiferne Bruftgeläuder vereinigt gefülliges Ausjehen

mit großer Seftigfeit und geringem Meaterinlaufwand.

XI. Heber eiferne Dachconfirnetionen im Allgemeinen und fenerfeite Güter-

Ihuppen insbelondere.

Im Hochbamwefen hat das Eifen unftreitig erjt feit

der Einführung der Eifenbahnen bejonders zu Dacheonftruc-

tionen eine ausgedehntere Anwendung erhalten. Hier fam c8

namentlich bei den Bahnhofshallen, Yocomotivremifen umd

Güterfchuppen nicht allein darauf an, Bedachungen für große

Spannweiten in der einfachften Weife herzuftellen, jondern

auch diefelben aus einem möglichjt dauerhaften und feuer-

fejten Meaterial auszuführen; obgleih) man bis jetst folche

Dächer, welche ganz ımd gar aus Eifen, ohne irgend welche

Zugabe von Holz oder Stein, bejtehen, und fich befonders

durch ihre Leichtigkeit, Feftigkeit und Sicherheit gegen Feuers-

gefahr auszeichnen, noch ziemlich felten findet. Waft überalf,

auch bei den Gebäuden der Bahnhöfe, fommt nämlich das

Eifen nur in Verbindung mit Hoals ein Beftandtheil des

Dacdhftuhls vor, und es find dann die Dächer meiftens mit

Schiefer eingedecdt. Eine folche Konftruction mag für gewöhns-

liche Wohngebäude wohl hinreichend gut fein, aber in Fällen,

wo das Holz aus irgend welchen Gründen der Zerjtörung

befonders ausgejetst ift, alfo namentlich bei Yocomotivfchuppen

und Bahnhofshallen, muß fie unzwecmäßig genannt werden,

weil befanntlich durch die abwechjelnde Einwirkung des von

den Locomotiven aufjteigenden Wafferdampfes und der Hite

das Holz leicht verfault, und weil es fehr wichtig ift, diefe

foftbaren Gebäude vor Feuersgefahr abfolut zu fichern, was

nur durch die Anwendung eines ganz eifernen Daches mög-

ieh ift.

Am vortheilhafteften zeigen fich die eifernen Dächer zur

Ueberdedung der Bahnhofshallen von fehr großer Weite, wie

folhe jett für die frequenteften Hauptftationen in England

ziemlich gebräuchlich find, und fich als, äufßerft angenehm und

zwecdmäßig zur Grleichterung des DVerfehrs bewährt haben.

Wenn man diefe Hallen in der gewöhnlich üblichen Weife,

d. h. mit Anwendung eines hölzernen Dachftuhles und des

Sciefers als Derkmaterials, in einer Spannweite über  

deden wollte, fo würde man den Dachituhl aus ungewöhn-

ih ftarfen Hößern conftruiren und dem Dad) eine ganz

übermäßige Höhe geben müfjen, weil der Schiefer befanntlich

flache Dächer überhaupt nicht zuläßt. Um num folche Uebel-

ftände zu vermeiden, zerlegt man in der Pegel die ganze

gegebene Grundfläche der Bahnhofshalle in mehrere Spam-

weite, d. h. man erbaut mehrere ıumabhängige Dächer

neben einander, die von einigen Keihen Säulen, welche zwifchen

den Geleifen ftehen, getragen werden. Diejes Verfahren hat

indeffen manche Unbegquemlichfeiten und Gefahren im Gefolge,

denn e8 wirken jene Säulen ftörend auf den Berfehr ein und

verhindern die Anlage von Berbindungsweichen zwifchen. den

Geleifen; follte aber, wie das fchon vorgefommen tft, eine

Locomotive oder ein Wagen zufälliger Weife aus dem Geleife

gerathen und heftig gegen eine Säule ftoßen und diejelbe um-

werfen oder abbrechen, jo wiirde wahrfcheinlich fofort ein

Theil des Daces einftürzen und das Leben der amvefenden

Perfonen in ernftlicher Gefahr fchweben.

Die Fühnfte Conftruction einer ganz eifernen Bahnhofs-

halle ift wohl die von Rich. Turner, auf dem Bahnhofe

der London= md North Weftern Eifenbahn an der Limezjtreet

zu Liverpool, wofelbit ein Raum von 114 Meter (374 Fuß

engl.) Länge und 46,8 Meter (153,5 Fuß engl.) Breite, in

einer einzigen Spannweite überdedt wurde *), alsdann das

eiferne Dach von 40,2 Meter (132 Fuß engl.) Spannweite

und 194,5 Meter (638 Fuß engl.) Länge, im Bahnhofe der

Horkihire-Lancafhire Eifenbahn in Liverpool, erbaut von For

md Henderjon in Birmingham **).

Ebenjo hat man in England viele Locomotivremifen

*) Notizblatt des Hannov. Arkhiteeten- und Ingenieur - Vereins.

3. Bd. ©. 102 — 199, und Organ fiir die Fortiehritte des Eifenbabn-

wejens, 1854. ©. 56 — 62.
**) The Civil Engineer and Architeets Journal Vol. XVI.

1853. Febr.
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mit ganz eifernen Dacheonftructionen, diefelben haben meift

eine cylindrifche Form und im der Mitte eine große Dreh-

fcheibe; befonders intereffant find die Yocomotivfchuppen der

Manchejter -Sheffield und Lincolnfhire Eifenbahn in Gorton

bei Manchefter, wo in einer Notunde von 150 Fuß engl.

(45,7 Meter) innern Durchneffer die Stände für 17 2oco-

motiven umd ihre Tender angeordnet find *) und die cylin-

drifche Pocomotivremife der Yondon- und Nord-Wejtern Eijen-

bahn auf der Station Camden von 160 Fuß engl. (48,7

Meter) Divchmeffer zur Aufnahme von 23 Locomotiven mit

ihren Tendern **).

Su Deutfchland Hat man fir folche Gebäude ebenfo wie

fir die Dächer der Einfteighalfen feine reine Eifenconftruc-

tionen angewandt, diefe Dächer find bei uns immer Pfetten-

dächer und meift aus Holz und Eifen conftruirt, jo daß die

Hauptbinder aus Cifen beftehen, und die Pfetten umd was

darüber Liegt aus Holz, mit Schieferbedecumg, Hergeftellt ift;

bei den Yocomotivfchuppen wird dann der Rauch- und Wafjer-

dampf mittelft Blechichornfteinen durch das Dad) abgeführt.

Viel zwedimäßiger und felbft billiger wird man aber nament-

fich für folche Gebäude von rechtecfigem Grumdriß (mit paralle-

len Geleifen), einfache eiferne Dachftühle von Doppel-T-Eifen

herftellen und diefelben, ohne affes vergängliche Holzwerf, mit

wellenförmigem Zinfblec) bededen, wie ich bei dem nachfolgend

befchriebenen eifernen Dad) eines Güterfchuppeng zeigen werde.

Das wellenförmige Zinfblech bejitt die nöthige Stabilität, um

ohne alle Verfhalung mit wenigen Stütpunften fehr flache

Dächer zu bilden, durch die Krümmung der Platten wird das

Werfen vermieden und der Abflug des Wafjers befchleunigt.

Bei den Güter und Wagenfchuppen find eiferne Dad)

eonftructionen und volllommen feerfichere Bauausführungen

noch weit mehr geboten, indem durch die häufigen Brände ***)

bei diefen Gebäuden viele Eifenbahmverwaltungen fehon große

Berklufte und bedeutende Störungen beim Betriebe erlitten haben.

Sp viel mir befannt, find bis jet Eifenconftructionen

mit Metalldefungen nur bei den Güterfchuppen auf der fran-

zöfifchen Wetbahn zu Batignolfes 7), fowie bei einem Wagen-

Schuppen zu London auf der London- Birmingham Bahn an-

gewandt; und zwar ftehen bei letterem auf niedrigen ge-

*) London Joumal 1851. April p. 301; md Organ für die

Fortfhritte des Eifenbahnwefens 1851. ©. 61, 62.

**) Organfür die Fortichr. des Eifenbahnwefens. 1849. S.49 —51;
und Bolyt. Eentralbl. 1849. S. 129 — 132.

**) Bon folden Unfällen führe ich beifpielsweife den am 4. April

1847 auf der bayerifhen Bahn im Münchener Bahnhof ftattgefundenen

Brand von verfchiedenen hölzernen Schuppen, den am 19. Sanııar 1848

auf dev Stargard-Pofener Bahn im Stettiner Bahnhof entftandenen

Berkuft des neuen Güterfchuppens, die anı 29. Januar 1881 im Wagen-

Depot der Station New-Erof von der London-Eroydon und London-

Brighton Bahn vorgefommene große Fenersbrunft, fowie den am

8. Jımt 1857 auf der Leipzig- Dresdener Bahr erfolgten Brand eines
Giterfehuppens, an.

r) Förfter’s allgemeine Bauzeitung, 1857. Heft 5 u. 6.
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manerten Pfeilern gußeiferne Säulen, welche in ihrem Ober-

theile durch fehmiedeeiferne Krenzbänder gehalten werden. Die

Käume zwifchen den äußern Säulen find mit Feldern von

geweltten, galvanisch verzinftem Gifenblech ausgefüllt und aus

‚demfelben Material befteht aud) die Bedahung. Das Regen

wafjer wird, wie gewöhnlich, durch die hohlen gufeifernen

Säulen abgeleitet. Diefelbe Gonftruction findet man in

England auc) Häufig bei Güterfchuppen, mr daß gewöhnlich

die Felder zwifchen den Säulen mit Bretterverfchlägen ge-

ichloffen find *).

Die neue von den Fabrifanten Buffe und Rohrmann

zur Annenmühle bei Ofterode am Harz eingeführte, und bei

mehreren großen Fabrifgebäuden bereits angewandte Bauart

mittelft Annalith, (eine Art Beton, aus unregelmäßigen

Steinen, gut gebranntem, Tangjam bindendem GYyp8 und fiharf-

fantigem veinen Sande) ift ganz vorzüglich zur Herftellung

von maffiven bilfigen Güterfchuppen und Bahnwärterhäufern **)

geeignet.

Die Fabrifanten Buffe md Rohrmann haben einen

folchen Güterfchuppen für ihren eignen Bedarf auf der Braun-

fchweig’schen Südbahn (Station Seefen) feit mehreren Jahren

aus Annalithguadern errichtet, und jo den Beweis der Zived-

mäßigfeit diefer Bauart geliefert. Biel vortheilhafter ift 8

noch, die einfachen Gebäude nicht in einzelnen Quadern, fon-

dern nad) Art des Pifebaues zwifchen jenfrecht aufgejtellten

Bretterwänden aus einem Stüd zu gießen. Zwifchen folchen

Bretterwänden werden in 0,45 bis 0,60 Meter hohen Lagen

unvegelmäßige Steine, wie fie fic) in der Nähe gerade vor-

finden (Flußfiefel, Bacteinfchotter 2c.) fo dicht als möglich

willfiirlicd) aufgefchichtet und dann die Zwifchenräime mit

dünnflüffigem — in Fleinen Gefäßen (Cimern) aus 2); Wajfer,

Ns grob gemahlenem, gutgebranntem Gyps, 1, fcharffantigemn,

reinen Sand umter gutem Umrühren angemadten — Gyp8-

brei rajc) ausgegofjen. In 24 Stunden ift die Maffe ftein-

*) Notizen über das Eifenbahnmwefen in England, vom Geh. Reg.

und Baurath Henz, in Erbfam’s Zeitfchrift fiir Baumwefen, IL. Iahrg.

©. 423; und Organ für die Fortfchritte des Eijenbahnwefens, 1853.

©. 143, 144.
+) Zch habe im vorigen Jahre zu DOfterode an der Northeimer

Shauffee fiir die Südharzbahn ein Wärterhaus, ähnlich dem Anbau A

von Fig. 1, 2 ınd 4 auf Taf. VIIL, 3,5 Meter lang und breit,
3 Meter hoch in Annalitymanern 0,3 Meter ftark, die Fundamente

0,45 Meter ftark, zur Probe herftellen Yafjen, um genau die Koften zu

ermitteln. Dasjelbe Liegt an einem 2,6 Meter hohen Damme md hat

nod ein ebenfalls in Annalith bergeftelltes 2 Meter hohes Souterrain

mit flachem Gewölbe, welches als Gefchirrfammer benutst werden fann.

Ein Gypseftrih bildet den Fußboden, das Dad ift mit Asphaltfilz

gedecdt und die Dede — ohne weitere Balken — unter den Sparren

mit, Latten verfhalt und mit Haargyps diberzogen. in folches

Wärterhaus foftet mit 2 Bogenfenftern und Thüren inel. dreimaligent

Delfarbeanftrid), jowie mit einem Sedigen Schornftein in Annalith

vollftändig fertig hier am Harz ohne Souterrain 90 Thlr. und mit

Sputerrain 140 Thlr., und haben die Fabrifanten Buffe und Nohr-
mann die fünmtlichen Wärterhäufer auf der Hannoverjchen Strede

der Sidyarzbahn zu Diefen Preifen in Necord berzuftellen iibernommen.

6
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hart und vollkommen wetterbeftändig. Mit 1 Centner GYyps,

der hier am Harz gebrannt und gemahlen, je nac) der Qualität,

3 bi8 5 Sgr. foftet, fann man 8 bis 12 Eubiffuß folchen

Maunerwerks, das eine große Feftigfeit und Dauer hat — wie

1000 Jahre alte in ähnlicher Weife hergeftelfte Bauwerke in

hiefiger Gegend beweifen — herftelfen, jo daß fi) hier der

Eubiffuß Anmalithimaner einfchlieglic) des VBerpußes und des

Materials auf fan 21/5 Sgr. berechnet,

Für folche oder auch in anderer Weife in Badjtein oder

Bruchitein maffio hergefteltte Umfaffungswände habe ich ein

feuerfejtes Dad in folgender, Hhöchjt einfachen Weife con-

ftruirt.

Beihreibung eines mafjiven Güterfchuppens mit fener-

feitem Dadje.
(Hierzu Taf. VIII)

Fig. 1 ift eine Giebelanficht von der Seite de8 Bitreaus,

Fig. 2 eine Seitenanficht,

Fig. 3 ein Querduchfchnitt durch die Mitte der Thore,

Fig. + Grumdeiß, zur Hälfte Horizontalfchnitt des um=

tern Lagerraums und der Yundamente, zur Hälfte

Horizontalfchnitt des obern Yagerramms und Bureaus,

Fig. 5 Duerfchnitt eines Güterfhuppens von gleicher

Weite mit Hölzernem Dachftuhl und Schieferdacd) von

der Hannoverschen Bahr, zur vergleichsweifen Kojten-

berehnung,

Fig. 6 Anficht eines eifernen Sparrens mit Querfchnitt

der eifernen Pattung md parallelen Zinfbedeclung

in „Yoz der wirklichen Größe,

Fig. 7 Endanficht dev wellenförmigen. Zinfbleche mit

den eifernen Latten und Sparren; in Io, der wirk-

lichen Größe,

Fig. S desgl. einer Esförmigen eifernen Latte mit darüber

liegenden Zinfblechen und Befeftigungsweife mittelft

angelötheter verzinnter Haften, in U, der Naturgröße,

Fig. 9 Oerfchnitt der Zinebleche und Ueberdedungs-

weife in U, natürlicher Größe,

Fig. 10 Querfchnitt de8 Doppel- T-Eifens für die

Sparren, in Y, natürlicher Größe,

Fig. 11 Duerfänitt des E-Eifens für die Latten, in

15 Naturgröfe,

dig. 12 Zwei Anfichten der verzinnten Haften, in !g

wirklicher Größe,

Fig. 13 Drei Anfihten der gußeifernen Stübe, in To

Naturgröße,

Als Beispiel habe ich die Heinfte Art von Güterfchuppen

gewählt; größere derartige Gebäude wird man am zived-

mäßigjten höchitens um 2 Meter breiter herjtellen und die

übrige Erweiterung bloß nach der Länge vornehmen, und  
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zwar fo, daß in Entfernungen von 10-—12 Meter auf jeder

Seite Ein- und Auslade-Thore angebracht werden

Der auf Taf. VIIL dargeftellte Güterfchuppen hat eine

Länge von 12 und Tiefe von 7,5. Meter, mit einem 2,5 Meter

hohen Soutetrain, in das Güter —- welche längere Zeit

gelagert werden follen — durch) eine Deffnung B de8 Bodens,

mittelft eines Slafchenzugs oder einer Windevorrichting ver

fenft werden fünnen; von der einen Giebelfeite führt eine

gepflafterte Fahrbahı (Nampe C) nad) diefem ıumtern Lager

. rauımz leßterer ift gleichfalls gepflaftert und ringsum mit

Kinnen verfehen für etwa fich jammelnde Feuchtigkeit, die

durch Abzugsröhren D in die Bahnhofsfanäle abgeleitet werden

foll. Nach der Nampe wird die Thoröffnung E dur) ein

zweiffügeliges, nach) Iunen fic öffnendes Thor gejchlofien.

Das Gebälfe F des obern Yagerraums wird in der Mitte

duch 2. Unterzüge GC und 6 ZTragfäulen H gut unter-

jtüßt, und die nad) Außen zur Bildung des Yadeperrons vor

fpringenden Balten F ruhen an ihren Enden noch auf Weauer-

latten I, welche ducch je 3 Pfeiler K getragen werden. Das

ganze Mauerwerk foll in Annalith Hergejtellt werden, die

Wände des Souterrains follen 0,8 Meter, die des obern Yager-

raus 0,5 Meter und die des Biireaus A 0,3 Meter jtarf

werden. Xetteres hat ungefähr diefelbe Form und Größe und

eben folhe Bedahung, Thür und Fenfter, wie das oben be-

fehriebene Bahnwärter-Wachthaus von Annalith, und wird zur

deinfelben Breife für Höchftens 100 The. fertig herzuftelfen fein.

Don dent Büreau geht außerdem noch eine Thür und ein

Benfter nad) dem obern Lagerraum, um diefen von dort über-

wachen zur fünnen.

In den Seitenwänden des Sonterrains follen je 2 Paar

0,15 Meter breite Schlige L zur Ventilirung angebracht

werden, die jo eng find, daß ohme irgend ein Gitter dennod)

Niemand dadurch in den untern Lagerraum einfteigen fan;

ebenfo find die Penfteröffuungen des obern Lagerraums mit

gußeifernen Fenfterrahmen zu verfehen, deren Sproffen fo jtarf

und eng angeordnet find, daß fie ein ficheres Gitterwerf zur

Berhinderumg eines jeden umbefugten Eindringens bilden. Die

vor die Meanerflächen vortretenden Senfterfohlbänfe und Bogen-

jtürze werden für fiin befondern Holzformen in Annalith

gegoffen und ähnlich wie Sandjteinwerfftüde bei Aufführung

der Annalithinauern eingefett und mit feftgegoffen, indem die

äußere Bretterverfchahmg der Bifeform am diefen Stellen

ausgefchnitten und eine faftenförmige Leere für die Tenfter-

Öffnung eingepaßt werden.

Die Dacheonftruction des Schuppens ift eigenthimlich

und feuerfeft, da das ganze Dad) bloß aus eifernen Sparten,

eifernen Latten und wellenförmigen Zinfbled), ohne alle Holz-

verjchalung hergeftellt wird. Wie Fig. 1, 2 und 3 zeigt,

ift das Dach) faft ganz flach und hat nach beiden Seiten nur

fo viel Gefälle als zum vollkommen Ablaufen de8 Negen-
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wafjers nöthig iftz die auf diefe Weife gebildete First ijt nicht

Icharffantig, fondern bildet einen flachen Bogen von 5 bis 6

Meter Nadins. Auf 2—3 Meter Entfernung Tiegen die

'6&Sparren M von gewalztem Doppel-T-Eifen (Fig. 10 giebt

davon einen Dmerfchnitt in halber Naturgröße), diefelben find

der Firjt entfprechend bogenförmig gebogen, in der Mitte

ftumpf zufammengeftogen und durch über den Stoß auf-

genietete doppelte Lafchen N (Fig. 6) folid verbunden; in der

Sirft, auf den Seitemwänden und in der Mitte der beiden

3,5 Meter vorspringenden Vordächer werden diefe Sparren

durch tannene 0,13X 0,13 Meter ftarfe Pfetten O unter:

ftüßt, indem die untern Slanfchen des Doppel-T-Eifens durch

ditrchtretende Schraubenbolzen mit den Pfetten verbimden find;

die beiden äußern umd mittlern Pfetten werden außerdem ımter

den freiliegenden Sparren dur) 0,13 X 0,13 Meter ftarfe

hölzerne Streben P, deren untere Enden gegen gußeiferne,

durch) die Wände durchgehende ımd in diefe feitgegoffene

Schuhe @ (Fig. 10) ich ftügen, verftrebt. Da die äußern

und innern Streben fich gegen die folid mit den Sparren zu>

fammengefchraubten Pfetten ftenmmen, umd die Laften von den

äußern umd innern Dachflächen fich aufheben, fo fälft jeder

Seitendrud auf die Wände weg umd der Höchft einfache flache

Dadhftuhl Fan felbjt zur Befeftigung der Rollen R oder -

Slafchenzüge für die Aufwindung der Güter benußt werden.

Dil man den Dahftuhl abfolut fenerfeft machen, fo

fann man ftatt der hölzernen Pfetten und Streben aud)

eiferne Doppel-T-Schienen von ähnlichem Querfchnitt als

die Sparten verwenden. Auf den Sparren ruhen in Ent-

fernungen von 0,8 Meter, gewalzte eiferne Latten S aus

Doppel-Winfeleifen (f. g. E-Eifen) von dem Duerfchnitt

dig. 11 (in halber natürlicher Größe); die auf einander

liegenden Flanfchen von Sparten und Latten find mit Auge

nahme der beiden oberften E-Eifen in der Nähe der Birft,

mittelft durchgehender, 15 Milfimeter ftarfer Nietbolzen folid mit

einander verbunden. Ueber diefe eiferne Latten find gewelfte

Zinfbleche T mittelft an diefe angelötheter und verzinnter hafen-

fürmiger Haften U (Fig. 8 und 12), welche über die obern

Vlanfchen der eifernen Latten greifen, gehängt, fo daß fid) das

Zinfbledh) nach dem Temperaturwechfel frei ausdehnen Tann.

Um die oberften Zinktafeln, welche von der Firft ab nad)

beiden Seiten gleich weit heruntergehen md die Haften in

entgegengefegter Nichtung angelöthet erhalten, befeftigen zu

fünmen und um zu gleicher Zeit diefen Zinftafeln die nöthige

Diegung an der Firft zu geben, werden die oberften eifernen

Latten aus E-Eifen zufegt mitteljt Tängerer Schraubenbolzen

ftatt der Nieten, an die Sparren befeftigt und nad) und nad)

angezogen, wodurch die oberjten Zinktafeln über einer obern

abgerumdeten hölzernen Firftpfette V (Fig. 6) die erforderliche

BDiegung erhalten. Die gewellten Zinftafeln find gewöhnlich

1,86 Meter lang und 0,75 Meter breit, von AM 14 (circa

‚bon 33,5 Pf. pro laufenden Meter.
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1 Millimeter ftark) wiegt der Quadratmeter 16,64 Zollpfd.

und fojtet gegenwärtig der entner bei der Gefelffihaft „Vieille

Montagne” 7, Zhle.; an jeder diefer Tafeln werden

6 Haften von der Fig. 12 (in der Breite der Tafel 3 Stüc‘)

angelöthet; die Tafeln greifen in der Yänge circa 0,15

Meter (fiehe Pig. 8), in der Breite 0,04 Meter (Fig. 9)

übereinander, fo daß fi) die Längsfugen immer an den

äußerlich converen Nippen befinden.

Die eifernen Sparren aus Doppel-T-Eifen (Fig. 10)

haben je nach der Tichten Weite der Güterfchuppen von 6,5

bis 8,5 Meter ein Gewicht von 37,6 bis 45,5 Pfd. pro

laufenden Meter und die eifernen Latten aus E-Eifen (Fig. 11)

Beide Eifenforten

liefert der Hörder Bergwerfs- ımd Hüttenverein zu 45 Thlr.

pro 1000 Pfd. loco Hörde.

Der Quadratmeter eines folchen mit Zinfblech gedeckten:

fenerfeften Daches einfchließlich des ganzen eifernen Dachftuhls,

der eifernen Schuhe, Büge und Pfetten, berechnet ji auf

4,7 Thle. und da ein ganz Hölzernes Dad) mit Schiefer

gedeckt, wegen der nöthigen größern Steilheit, mindeftens 1/,

mehr Fläche erhalten muß, fommmt. obiges. eiferne Dach mit

gewelftem Zinfblec) gedeckt, nicht einmal fo thener als das

hölzerne mit Schiefer. gedecite Dach, wie die unten folgende

fpecificirte vergleichende Koftenberehnung mit der hölzernen

Daceonftruction eines Güterfchuppens von gleicher Größe

auf der Hannoverfchen Staatsbahn genau nachweift. Dazu

fommen bei jenem Neparaturen gar nicht vor, und die ver-

wendeten Materialien Haben: einen bleibenden Werth.

Die nad) dem  Ladeperron gehenden Thore W des

Schuppens find auch von den bisher üblichen abweichend,

indem diefelben in der Mitte nicht vertical, fondern Horizontal

in zwei Flügel getheilt find, der untere Flügel verfchiebt fich

auf Nollen, die auf einer Eifenfchiene ruhen, zwifchen einer

Dretterwand X nad) der einen Seite hin, der obere Flügel

hängt oberhalb in ftarfen Winfeldaspen md Läßt fich mitteljt

einer über eine Rolle Y an dem Dache Hingehende Schnur

nad) diefem hin öffnen, jo daß man bei der Bewegung der

Güterftücke im Innern des Schuppens durd) die Thore nicht

gehindert wird. Der BVerfchluß der Thore wird durch ein

Paar innerhalb an dem obern Flügel angebrachte Fräftige

Niegel, die in entfprechende Krampen der untern Flügel greifen,

bewirkt. — Damit die. Eden der Thoröffuungen bei dem

Ein» md Ausladen der Güter nicht Noth Leiden, follen die-

felben durd) Rahınftüde Z, von Eichenholz, wie das auch) bei den

Badjteingebäuden der Art üblich ift, eingefaßt werden; die

Enden diefer Rahmftücde greifen unten und oben in die Annalith-

manern ein und werden in dieje beim Bau gleich mit feitgegoffen.

Will man diefe Thore ebenfalls fenerfeit hertellen, fo

empfehle ich die Art und Weife, wie auf der Bergijch-

Märkifchen Bahn die eifernen Thore der Locomotivremijen
6



87

nad) der Conftruction de8 Herin R. Daelen in Hörde

ausgeführt find. Bei denfelben find für jeden Flügel Rahmen

von T-Eifen, (die Rippe nad) Innen) zufanmengefchweißt

und auf beide Seiten der Rippe wellenförmiges Eifenblecd)

in der Weife aufgeniete, daß die Nippen des äußern DBlechs

vertical und die de8 imern Bledh8 Horizontal Liegen. ‘Da die

fich, Freuzenden wellenfönnigen Bleche unter einander noch ver-

nietet find, werden tadurc äußerft fteife und folide und

verhältnigmäßig leichte Thore gebildet.

Vergleichende Koftenberehunng einer eijernen Dad;

conftruction mit einer hölzernen.

A. Koften des eifernen Das mit gewellter Zinf-

bevefung nad) Fig. 1—4 auf Taf. VII.

a. Gifenarbeit.

4 Sparren M aus Doppel-T-

Eifen (Fig. 10) an den beiden

Giebelenden & 4,6 Meter... 18,2 Meet.

8 Sparren in der Mitte & 7,1

Met: err 56,8 „

zufammen....75,0
lang, pro Meter 37,6 Pfd............. 2820,00 Pfo.

6 Latten S aus E-Eifen (Fig. 11)

am Fuße a 74 Meter ...... 44,4 Met.

12 Latten S aus E-Eifen in der

Mitte a 13,5 Meter. cu... 162,0 „

zufammen .... 206,4 Met.

lang, pro Meter 33,5. Pfd............ 6914,40 „

12:ereen: 720405

zufammen.... 9806,40 Pfb.

pro 1000 Pfd. 45 Ihlr.n. 2.2.22... 441,28 Thle.
Für Nieten, Schrauben und Arbeitslofn 30,0

b. Zimmerarbeit.

5 Pfetten & 13,5 Meter....... 67,5 Met.

8 Streben & 3,9 Meter. ...... 312,

8 Y 802,2 Meter. 17,617;

zufammen.... 116,3 Met.

Tannenholz 0,13 X 0,13 Meter ftarf pro

laufenden Meter 8 Gr............. 310,5

c. Klempnerarbeit. £

Wellenförmiges Zinfolch AR 14.

2 Bordädher 7,4 X 2,7

Meter yaan 39,96 Dutadratinet. 3

die übrige Dachjfläche

13,5 X 9,4 Meter... 126,90 ;
zufammen. .. 166,86 Duadratınet.

pro Quadratmeter 16,64 Zollpfund

— 2775,5 Pfd. pro 100 Pfd. 74, Thlr. 195,66 „
Tatasjs 4. 697,94 Thlr.  
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Transport 697,94 Zhlr.

Für verzinnte Haften und Gindeden pro

Duedraimeiennld) Oneu 83,42 „

zufammen..... 781,36 Thlr.

B. Kojten eines hölzernen Dade mit Scdiefer-
bedefung von gleicher Länge und Breite nad)
Fig. 5 auf Taf. VI.

a. Zimmerarbeit.

1. 0,23 X 0,20 Met. jtarkes Tannenhotlz,

- 3 Pfetten a,a jede 13,5 Met. 40,5 Met.

8 Streben b,b jede 4,2 Met. 33,6 „

zufammen .... 74,1 Met.

lang, pro Meter mit Arbeitslohn 16 Gr. 39 Thlr. 15 Gr.

2. 0,20 X 0,20 Meter jtarfes Tannenholz,

2 Pfetten ce, jede 13,5 Meter 27,0 Met.

8 Wandfäulen d, &3,6 Meter 28,8 „

8 Wandfäulen e, & 2,0 Meter 16,0 „

4 Hängefäulen f, & 2,7 Meter 10,8 „

8 Streben g, & 2,8 Meter... 224 „

8 Sparrenlager h, 23,7 Meter 29,6 „

zufammen .....134,6 Diet.

asent 58
3. 0,23% 0,115 Meter ftarfes Holz,

8 Zangen i, & 8,2 Meter, zufanmen

65,6 Meter, pro Meter I0 Gr...... ie, 2

4. 0,23 x 0,13 Meter jtartes Hol,

16 Zangen K, & 4,5 Meter, zufammen

72,0 Meter, pro Meter 11 Gr. ..... 2,64

5. 0,15 X 0,15 Meter jtarfes Holz,

32 Sparten 1, & 8,7 Meter 278,4 Met.

6 Büge m, 1,25 Meer 75 „

zufanmmen....285,9Met.
pro laufenden Meter I Gr. ....2..... SBinj;4r234

b. Dachdederarbeit.

232 Quadratmeter Schieferdad mit Ber-

fhalung (englifche Schiefer mit Bronze

nägel) pro Quadratmeter 44,5 Thle.. 344 „ 122,

e. Schlofferarbeit.

60 Stück Schraubenbolzen A 0,45 Met. lang,

20 Miltimet. jtarf mit Mutter, pro Stüd

3 Pfd. 180 Pfd., pro 100 Pf. 7 The. 12 „ 18 „

Verner erfordert

d. die Holzeonftenetion 2 Meter höhere

Seiten- md eirca ducchfchnittlih 3 Met.

höhere Giebelwände, diefes macht

12,2 X 2,0 X 0,5 Meter X 2 24,4 Cubım.

EX BHEREO,5 IRA)

Badfteinmanerwerf zufammen 46,9 Eubm.

RRERBr

Gefammtbetrag. .. 870 Thlr. 7 Gr.

x

 


